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Liebe Gemeinde, 
 
Ihnen allen herzlich einen guten Tag. 
 
wie wir sehen, sind vor dem Altar Erntedank-Gaben aufgestellt. Alles ist vorbereitet, um am ersten 
Sonntag im Oktober das Erntedankfest zu feiern. Das freut mich: Da ich selbst „Bauerstochter“ 
bin, hat der Tag für mich eine besondere Bedeutung. Mit dem Erntedankfest feiern wir unsere 
Dankbarkeit für den Ertrag in Landwirtschaft und Gärten. Wir erinnern dabei auch an den engen 
Zusammenhang zwischen Mensch und Natur.  Wir alle sind Teil der einen Schöpfung. 
 
Auch anlässlich des morgigen Franziskustages erinnern wir uns daran, dass es nur eine 
ganzheitliche Ökologie gibt, die Umwelt, Tier und Menschen auf der ganzen Erde umfasst. In 
Erinnerung an den Heiligen Franziskus von Assisi haben Sie heute ihre Wegbegleiter - ich sehe 
viele Hunde - mitgebracht.  
 
Für mich bedeutet dieser Tag, innezuhalten und sich bewusst zu machen: Tiere sind Geschöpfe 
Gottes. Tiere sind nicht einfach Nutzprodukte in Bezug auf die Landwirtschaft. Anzuprangern ist 
der „Kommerz“, zum Beispiel durch illegalen Welpenhandel. Fakt ist: Es geht uns alle etwas an, 
wenn Tiere nicht artgerecht gehalten werden – sei es in den Ställen oder auch in Wohnungen.  
 
Tiere haben einen "Eigenwert", der menschlichen Nutzungsinteressen Grenzen setzt. Das 
Tierwohl ist eine weitreichende Verpflichtung. Tieren dürfen keine vermeidbaren Schmerzen und 
Leiden zugefügt werden. Unsere gesamte Gesellschaft ist für die Umsetzung der moralisch 
gebotenen Achtung des Tierwohls verantwortlich.  
 
Für das Tierwohl trägt also auch die Politik Mit-Verantwortung. Der Agrarhaushalt ist sowohl im 
europäischen als auch im deutschen Finanzhaushalt immer einer der größten. Immer mehr 
Politiker*innen, Landwirte als auch Verbraucher*innen wollen die faire Umstellung der 
Fördergelder an ein umwelt- und klimaschonendes als auch ein tierwohlgerechtes Wirtschaften. 
 
Die landwirtschaftliche Nutztierhaltung ist dabei, sich zu verändern. Tiere werden längst nicht 
mehr als Produkt sondern als Lebewesen gesehen. Wir Sozialdemokrat*innen wollen ein 
verpflichtendes Tierwohllabel – das wollen leider noch nicht alle Fraktionen, die 
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Regierungsverantwortung tragen. Dabei sind wir alle eine Umwelt – wir sind einem aktiven 
Klima-, Umwelt und Tierwohlschutz verpflichtet, sind zu ethischem und verantwortungsvollem 
Handeln angehalten.  
 
Diejenigen unter uns, die hier heute mit einem Tier sitzen oder die zuhause ein Haustier halten, 
haben sich dafür entschieden, Verantwortung zu übernehmen. Ich selbst habe mich aus 
Verantwortung gegen die Haltung eines Tieres entschieden, da ich aus Zeitgründen gar nicht in 
der Lage wäre, artgerecht für das Wohl eines Tieres zu sorgen.  
 
Für viele von Ihnen ist das anders. Im Münsterland gibt es einen Satz „Das letzte Kind trägt Fell.“ 
Dieser saloppe Spruch verweist auf etwas, was über Verantwortung hinausgeht: Auf die Liebe 
zwischen Mensch und Tier, auf die Liebe zwischen diesem einen Menschen und diesem einen ganz 
besonderen Tier. Wir werden darüber gleich noch mehr von Frau Prof. Ensing hören. 
   
Mögen wir alle unsere Schöpfung wertschätzen und sie kostbar behandeln. Wir alle gemeinsam 
haben nur diese eine. 
 
Danke  
 

 


